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Tagesspiegel
Das ReichsjustiznstnislerimnHai einen Gesetzenlnmrf über

iSe Auftveriuug -er Lebensversicherungen ausgearbeitet.
Der wirst chastspoliiijchc und -er fincmzpoMjcheAusschH

d« Reichswirtschafisrats sprachen sich in gemeinsamer Si¬
tzung mit 27 gegen IS Stimmen für Schutzzölle ans.

Nach Londoner Berichten soll Theunis Herriok mchegelegk
nachzugeben. Der Pariser „Jntranjigeont " will sogar

»Heu. die beiden MinisterPräfideaten Höchen sich heftig ge¬
stützt.

Die französischen Bankers glauben, daß Frankreich sich
höchstens mit 40 Millionen an der 800-MMoaen Ânleitze be-
lüßgen könne.

Die chinssiche Regierung will zur Unterstützung her durch
die Motze Ueberschwenunung betrvssenen Landeskeile Sonder-
stnlern und Zölle erheben. Sie hat bei den fremden Gesanttz-
schafien«m Ermächtigung zur Erhebung der IollabMbe
uachgeM'̂ _

Das Züristen-Orakel
Französische SabokagepoVtik

Es ist bezeichnend für den unheilbaren Zwiespalt, m 5em
sich die Diplomaten der Londoner Konferenz hmeimuanöo-
riert haben, daß weder die Vollkonserenznoch die Unteraus¬
schüsse es wagten, aus eigener Verantwortung darüber schlüs¬
sig zu werden, ob man Deutschland einladen  solle
und zu welchem Zeitpunkt, in welcher Form , mit welchen Be¬
dingungen. Man mußte erst zwei Juristen holen, einen
Franzosen, Herrn Fromagot  vom Pariser Außenamt,
und seinen britischen Berufskollegen Sir Cecil Hurst,  der

, aber ein alter guter Freund Fromageots ist. sich bei ähn¬
lichen Gelegenheiten mit diesem glänzend verstanden hat und
ganz sicher nicht dle Mac Donaldsche Weltanschauung ver¬
tritt. Vielmehr läßt sich sagen: In diesem Juristenausschuß,
bestehend aus zwei Personen, sind die Poincaristen unter
sich.

Die beiden Fragen , die man ihnen vorgelegt hat, muten
wie ein raffiniert ersonnenes Scherzrätsel an. Sie können
antworten: Durch die Inkraftsetzung des Dawesberichts wer¬
den keine Fragen aufgeworfen, über die man sich mit Deutsch¬
land aussprechen müßte. Wenn sie aber die erste Frage doch
bejahen, Men sie zweitens ein Verfahren  der Aussprache
nennen, das den Versailler Vertrag nicht verletzt! Der heim¬
liche Zweck, den man mit der Einholung dieses Orakels ver¬
folgt, liegt auf der Hand. Herriot , der schon nach Paris
abreisen wollte, um sich bei seiner Kammeropposition Rats
tu holen, braucht Rückendeckung. Er muß vor dem Parla-
aent erklären können, daß die juristischen Sachverständigen
»ie Zuziehung der Deutschen befürwortet haben und zwar
mrter Hinweis aus den Versailler Vertrag , der bei jeder neuen
Entschädigwrgsfvrderung ausdrücklich die Anhörung deutscher
Vertreter vorsieht. Und zwar hat nach dem Friedensoertrag
dre Anhörung der Deutschen durch die Entschädigungskom-
Mion zu erfolgen. Man kann sich denken, mit welchem
Wer hie Herren vom Pariser Auswärtigen Amt hinter den
Kulissen der Londoner Konferenz arbeiten, um die leidige
Auseinandersetzung mit den Deutschen der Entschädigungs-
kommissivn in die Hand zu spielen.

Aber das Juristenorakel hak noch einen anderen Zweck,
oie beiden Schwarzkünstler sollen eine Einladungsformel
8 "̂' ^ den Verbündeten die Möglichkeit gibt, die Ver¬
handlung mit den Deutschen, wenn sie nun doch nach Lon¬
don kommen, auf die rein wirtschaftlichen Gesichtspunktedes
Lawesberichts zu beschränken und die Erwähnung der mili-
anschen Räumung bei Strafe des Abbruchs der Verhand¬
lung zu verbieten. Ja , deutscher Michel, das Londoner Netz
soviel feiner gesponnen als du ahnst! Gewiß sollen die deut¬
schen Vertreter alles Vorbringen, was sie an Wünscken und
.Endungen auf dem Herzen haben. Man will sich doch

mcht vor den Amerikanern blamieren. Aber sobald die Deut-
!chcn eine Verhandlung über die Rüumungsfrage verlangen,
" 'so "wn ihnen die juristische Einladungsformel Vorhalten

sie kalt und höflich ersuchen, sich mit diesen „nebensäch-
-Osŝen" bis zur nächsten Konferenz zu gedulden. Die

aacyste Konferenz findet in Paris  statt , und der Geist des
>sns wrrd dafür sorgen, daß die Bäume der deutschen „Be-
- naungcn dort nicht in den Himmel wachsen.

am übrigen macht sich der Zorn der französischen Diplo-
darüber, daß ihr doch nickt alles gelingt, in verzwei¬

fln Muklversuchen Luft. Bluff war die Abreise-AnsageZ rrwiS. Er wollte damit die englischen und amerikanischen
einschüchtern. Sie bleiben aber unbeirrt aus

s>e.n Widerspruch gegen die französische Gewalt- und Sank-
nspolitzk stehen. Bluff war die Andeutung in der franzö-

»A?" belgischen Presse, man werde vielleicht andere
finden und man sei auf die Morgangruppe nicht

° Gemeint war Henry Ford,  der eine große
ü, "?Eer Bank zu errichten beabsichtigt. Aber die Franzo-
^5/ .?""en den Automobilkönig schlecht. Wenn er Kaiser in

Uttreet werden will, gibt er nicht aus Liebe der ihm nahe-

itehenden demokratischen Partei , nicht aus MittLid mit
Deutschland und nicht aus Bewunderung für die französische
Gloire sein Geld her. Er verlangt mindestens dieselben
Sicherheiten und Friedensbürgschaften wie die Konkurrenz.
Diese Sicherheiten und Bürgschaften werden vom Dawes-
bericht geboten, von der französischen Diplomatie aber unter-
vühlt.

Man sollte nicht darüber klonen, daß Deutsckland bis ietzt
m London ausaeschattet war . Hätten wir unttion Anfang
rn in diesen Kuhhandel gemischt, so wäre es wen Franzo¬
sen vielleicht gelungen, den deutschen Unterhändlern die
SckuN» an der Verschärfung der Gegensätze, womöglich am
Scheitern der Konferenz in die Schuhe zu schieben. So aber
ist die französische Störungspolitik durch sich selbst offenbar
Mvorden . —er.

London, 27. Juli : Der juristische Sachverständigen-Aus-
ichuß, Fromageot und Hurst, hat festgestellt, daß die Deut¬
schen berufen werden und „zu gewissen Teilen"  der
Durchführung des Sachverständigen-Gutachtens Stellung
nehmen  müssen.

Deuischer Reichstag
Politische Aussprache

Be rl i n, 25. Juli.
Präsident Wallraf eröffnet die Sitzung um 2.25 Uhr.
Brim Gesetz über die Naturalleistungen für die bewaff¬

nete Macht kn Frieden beantragt Abg. Creutzburg <K .)
karr „bewaffneter Macht" zu setzen „Reichswehr und Mo-
:ine". weil man unter bewaffneter Macht auch den Stahlhelm,
len Mehrmals und andere Faszistenorganisationen verstehen
könne. Der Redner droht mit der Schaffung einer R-uea
Arme«.

Abg. Schmidt - Hannover (Nntl .) stellt fest, daß ou»
! allen kommunistischenReden »ein abgrundtiefer Haß gegen

Mes spricht, was mit der Wehrhaftigkeit Zusammenhang«.
. Aber auch der sozialdemokratische  S -bbgeordvet«

Luebbring,  der früher in Königsberg Polizeipräsibeul
war und jetzt in Dortmund sei, habe am Donnerstag obend
bei einer Turnultszene im Reichstag ausgerusen : Alle Offi¬
ziere sind Lumpen! (Große Erregung .) Das müsse mit
aller Entschiedenheit zurückgewiesenwerden. Zur Personal¬
politik Seoerings , der diesen Luedbring im Amt laste, könne
man kein Vertrauen haben.

Die Vorlage war daraus in 2. und 3. Lesung angenommen.
Das Haus setzt die Einzelbesprechungbei der Erwerbs°

losenfürso  r d e fort. Nach lebhafter Aussprache werden
die Ausschußankrage in 2. und 3. Lesung angenommen.
Der sozialdemokratische Antrag über die Erhöhung der Tan¬
tiemensteuer nlüdöeS Vermögenssteuerzuschlags wird dem
Steuerausschuß überwiesen.

Auch die Ausschußanträge betr. die Fürsorgepflicht
werden in 2. und 3. Lesung angenommen.

Ein Antrag v. G r a e fe (Nat .-Soz.) verlangt Aufhebung
des Disziplinarstrafverfahrens gegen den Abg. Dr. Frick.
Abg. Brodaus (Dem .) ,beantragt Ablehnung des Antrags.
Abg.' Rahl (Nai .-Soz .) fordert, daß die bayerische Regierung
statt des Gehalts für Dr. Frick lieber die 10 000 okt Pension
sür die Witwe Eisners sparen sollte. Abg. Koenen (K -)
verlangt ebenfalls Aushebung des Strafverfahrens . Wen»
man schon solche Verfahren einleite, dann müsse man auch
gegen Kahr und Ebert Vorgehen. Der Antrag Gräfe wird
abgelehnt.

Zum Nothaushalt  bemerkt Reichsfinanzminister Dr.
Luther,  daß jetzt ein vorläufiger Haushaltsplan vorgelegt
werde, der der Regierung die Wetterführung der Geschäfte in
dem gegebenen Rahmen ermöglichen soll.

Abg. Fehrenbach (Ztr .) verliest dann eine Erklä¬
rung - er Mittelparteien:  Wir halten die Herbei¬
führung einer außenpolitischen Aussprache in diesem Augen¬
blick für wenig förderlich. Wir billigen die Außenpolitik des
Kabinetts für eine Regelung der Reparationsfrage auf der
Grundlage des Sachverständigengutachtens. Das besetzte Ge¬
biet muß wirtschaftlich und militärisch geräumt werden, dei
Vertragszustand im altbesetzten Gebiet wiederhergestellt, die
Gefangenen befreit und die Ausgewiesenen zurückgeführt
werden. Die deutsche Einheit muß wieder aufgerichtet und die
vom Rheinlandabkommen erkannten Rechte der rheinischer
Bevölkerung müssen zurückgegeben werden. Deutschland kann
nur im Rahmen seiner Leistungsfähigkeit zahlen. Die Lebens¬
fähigkeit des deutschen Volkes muß dabei gesichert bleiben. Do
die Verpflichtungen des Gutachtens über den Versailler Ver¬
trag hinausgehen, können sie nur im Wege eines freier
Vertrags  übernommen werden. Wir vertrauen daraus
daß die Reichsregieruna in diesem Geist in die Londoner Ver-
Handlungen eintritt . Wir begrüßen es, daß die Reichsregie,
rung die Kriegsschuldfrage aufgerollt hat und sind bereit sie
bei Fortführung ihrer Politik mit allen Kräften zu unter¬
stützen.

Reichskanzler Dr. Marx:  Angesichts der augenblicklicher
Lope und namentlich der Tatsache, daß zurzeit über die Er¬
gebnisse der Londoner Konferenz noch nichts Bestimmtes zr
saaen ist. hält die Reich-rgierung es nicht für zweckmäßig, hie,

ln nähere Darlegungen einzutreten. (Hört ! hört ! rechts.) De,
Standpunkt der Regierung ist derselbe, den ich in meiner Re¬
gierungserklärung am 4. Juni dargelegt habe.

Abg. Bern dt (Dnatl .) hätte eine entschiedenereErklä¬
rung der Reichsregierung gewünscht, gerade jetzt, wo di,
Blicke der ganzen Welt auf den Reichstag gerichtet sind- Lei¬
der habe es auch der Außenminister Unterlasten, sich erschöp¬
fend zu äußern . Gegen die Schuldlüge müsse der Kampf mH
aller Kraft ausgenommen werden. Mit dem Schuldbekenntni-
stehe und falle der Versailler Vertrag . Damit sei der in Lon¬
don zu gehende Weg vorgeschrieben. Deutschlands Fetstci
war nur die grenzenlose Gutgläubigkeit.

Abg. Scheidemann (Soz .) : Die Alldeutschen seien an
Krieg mitschuldig, das deutsche Volk sei unschuldig. Bei de,
Prüfung der Kriegsschuldlüaefinde man, daß stets der Diri¬
gent Lvdendorff war , und wenn man die Schuld am Zusam¬
menbruch prüfe, so sei es wieder Ludendorff. Scheidemanv
cnwfiehlt das Gutachten und verwirft die Getreidezölle.

Inzwischen ist ein M i ß t r a u e n s a n t r a g der Natio-
nalsr -ialiften eingeganoen: „Der Reichstag möge beschließen
der Reichskanzler und die Reichsminister besitzen nicht das
Vertrauen des Reichstags."

Berlin , 26. Juli.
Präsident Wallras  eröffnet d' e Sitzung um 12 Uhr.
Abg. Münzenberg (Komm .) legt vor Eintritt in di«

Tagesordnung einen Antrag vor, die Ausreiseerlaubnis für
die von der Kommunistischen Internationalen Arbeiterhilfe zu
einer Erholungsreise nach Frankreich bestimmten 800 Kinder
zu bewilligen. Gegen die sofortige Behandlung dieser An¬
gelegenheit wird vom Abg. Kahl (D . Volksp.) Widerspruch
erhoben. (Großer Lärm bei den Kommunisten. — Ordnungs¬
rufe.) Es handle sich bei dieser Verschickung der Kinder nicht
um eine Sache der Menschlichkeit, sondern um ein politisches
Unternehmen.

Abg. Schultz -Bromberg (DR.) erhebt Einspruch da¬
gegen, daß heute im Hauptausschuß bei der Erörterung von
Verkehrsangelegenheiten weder der Verkehrsminister Oeser
noch ein Vertreter desselben anwesend gewesen sei. Ver Red-
nr beantragt die sofortige Herbeirufung des Verkehrsmini¬
sters. Dieser Antrag wird einstimmig angenommen.

Zum Nothaushalt berichtet Abg. Dietrich -Baden (Dem)
A>er die Verhandlungen des Hauptausschusses und bemängelt,
daß über die Reichsfinanzen nach Abtrennung von Post und
Eisenbahn keine Uebersicht mehr möglich sei. Es sei deshalb
Auskunft vom Verkehrs- und Postminister verlangt wordev.

Minister Oeser,  der inzwischen erschienen ist, bericht«?
über die Finanzen der Verkehrsverwaltung : In der Zeit vom
15. November bis 1. April betrugen die Einnahmen 1138. di-
Ausgaben 1097 Millionen Goldmark, es ergibt sich em lieber-
chuß von 40 Millionen Goldmark. Seit dem April habe ¬
ich die Einnahmen in aufsteigender Linie entwickelt. Gegen-
iber einer werktäglichen Einnahme von 8 Millionen im No-
»ember wurden im April 12,7 Millionen erzielt. Der new
Haushalt schließt mit einem rechnungsmäßigen Fehlbetrag
»on 85 Millionen Mark.

Abg. Graf Lerchenfeld (Bayr . Volksp.) fordert Räu¬
mung des Ruhrgebietes  und Wiederherstellung der
deutschen Hoheit als Sicherheit für die Durchführung oes
Dawesgutachtens . Die Schuldlüge  müsse immer wied«
gurückgerviesen werden. Wenn die Reichsregierung bei den
künftigen Verhandlungen diesen Forderungen Rechnung
trage , dann könne sie aus die Unterstützung der Bayerisch«
Volkspartei rechnen.

Abg. Dr. Bredt (Wirtsch .Vereinigung) sagt der Regie¬
rung gleichfalls Unterstützung zu, wenn sie die bekam»« »
Forderungen in London mit allem Nachdruck vertrete.

Abg. Hoetzsch (DN.) bezeichnet die lebhafte Teilnahme
Amerikas als bedeutsam. Aber die Neigung zum Mißtraue»
bleibe bestehen, da das deutsche Volk schon oft in seinen Hoff¬
nungen getäuscht und betrogen worden sei.

(Die Sitzung geht weiter.)

Die Londoner Konferenz
London, 27. Juli . Für die gespannte Lage ist es kk»

zeichnend, - aß eine Sitzung des ersten Hauptausschusies, di«
am Freitag nachmittag stattfinden sollte, um eine Einigung
mit den Bankiers herbeizuführen, auf Veranlassung der „gro¬
ßen Fünf " (Mac Donald, Herriot, Theunis , Stefan ! und
Kellog) abgesagt werden mußte. Zuerst wollen die Erst-Diplo-
amten selber versuchen, die Bankiers zu besänftigen. Der
Ungeschicklichkeit des Ersten Ausschusses wird vielfach di«
Spannung zugeschrieben. Da jedoch die Bankiers sowohl wi«
die Franzosen noch immer keine Neigung zeigen, nachzugo-i
den, glaubt man auch nicht, daß es den Führenden gelingen
werde, eine Verständigung herbeizuführen. Die Auffassung
in Washington soll sein, daß das Verlangen nach dem wirt-
fchaftlich« Wiederaufbau Europas und nach dem amerk-
konischen Geld jo stark sei, daß die Vereinbarung sich vo»
selbst durchsetzen werde.
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Hvmöopakhischer kurversuch
Part». 27. Mk . Der französische Finanzminister Cle-

rnentel hat mehrere französische Bankiers nach London be¬
rufe», di« ibn in den Verhandlungen mit den amerikanische«
«»d « Mischen Bankiers unterstützen sollen.

Ae drei jueifllfthen Matte
V« i», 27. Juki. Der „Matin " meldet: Die Sachverstän¬

dige« hoben ihre Ansgabe in drei Teile zerlegt: 1. Fragen,
die nur die Verbündeten »interessieren", 2. Fragen , die aus
dem gewöhnlichen Rahmen der Angelegenheit herausgelöst
werde» können und worüber die deutsche Regierung mit der
Lntschädigungskommission  verhandeln soll.
8. Fhägen, über die zwischen der deutschen Regierung und
de« verbündeten Regierungen  verhandelt werden muß.
An die dritte Reihe falle vor allem die Weise der industriellen
Räumung des Ruhrgebiets , weil sie nichts mit dem Frie¬
densvertrag .zu tun habe, eine Folgerung des Dawesplans sei
und nur durch die Mitarbeit Deutschlands durchgeführt wer¬
den könne. Wenn sich die Verbündeten verständigen, so sei
«ne Einladung in Sicht. Vom Auswärtigen Amt in Lon¬
don sei aber eine Mitteilung bis jetzt noch nicht erfolgt. Mac
Donald habe der deutschen Regierung noch nicht mitgeteilt, sie
HM« sich bereithalten.

Schiedsgerichte, kohlen Lieferungen
Der dritte Ausschuß hat sich geeinigt, wenn in der Usber¬

weis ung  der Entschädigungszahlungen zwischen dem zu¬
ständigen Ausschuß und der deutschen Reichsregierung Mei¬
nungsverschiedenheiten auftreten, so können beide Teile sin
Schiedsgericht  anrufen . Ein neutrales Schiedsgericht
hätte auch einzutreten, wenn bezüglich der Sachleistun  -
gen  sich Uneinigkeit mit der Entschädigungskommisfion er¬
gäbe. Der französischen Forderung , daß die Zwangsabliefe¬
rung« ! von Kohle, Koks und Farbstoffen durch Deutschland
auch i8>er das Jahr 1W0 hinaus fortgesetzt.werden sollim,
setzten sich die Engländer entgegen, da der Vertrag von Ver¬
sailles diese Lieferungen ausdrücklich bis 1930 begrenze. Da
eine Einigkeit nicht erzielt wurde, werden die Belgier bis
Montag einn Vermittlungsvorschlag vorlegen.

Vürgschafissorgen
Die der „Daily Telegraph" berichtet, geben sich die Ban¬

kiers nicht damit zufrieden, daß nur eine Verbandsmacht
die Bürgschaft für die Zinszahlung Übername . Es fei klar,
haß diejenigen Mächte, die für sich allein überhaupt kein«
eigenen Sanktionen ergreifen wollen, nicht für solche Mächte
has Wagnis der Bürgschaft übernehmen, die sich nicht zum
Verzicht auf eigene Sanktionen verstehe« wollen. Auch über
die vorgeschkagene Beschlagnahme der deutschen Seezölle
Ms Zmsficherhert sind die Meinungen der Bankiers geteilt.
Sie wünschen, daß auch französische und deutsche
Banke« cm der Unterbringung der Anleihe sich beteiligen,
was ei«« gewisse Sicherheit darftellen würde.

Eine anscheinend von Frankreich vorgeschlagene Berta-
»« n g der Konferenz bis zum Herbst findet wenig Anklang,
« . dstrs mit dem FehHchlag der Konferenz gleichbedeutend
Mrr-

Der Standpunkt dos Hauses Morgan
.. Der Leiter der Pariser Zweigstelle der Firma Morgwg

Karges, erklärte dem Vertreter der Agentur Haoas, di«
Stellung des Hauses Morgan fei sehr einfach. Man habe di«
Mucken gebeten, auf Grund der Abmachungen  von
kheguerr die Anleche im Publikum unterzubringen . Darauf
haben sie sich eingerichtet und ihre Ansicht den Regierungen
-«nacht. Politische Vorschläge seien nicht ihre Sache, sondern
» fei Aufgabe der Regierungen, in welchem Maß der An¬
sicht der Bankiers Rechnung getragen werden solle.

Mac Donald verlangt die mMärffche Raum«ng
Der Berichterstatter der Pariser „Ere No-uvelle" behaup¬

te . zu wissen, Mac Donald werde in der Vollsitzung der
Konferenz am Montag die militärische Räumung
«es Ruhrgebiets verlangen:  diese habe nur als
Sicherung der wirtschaftlichenLeistungen Deutschlands eine
^Berechtigung" gehabt, da aber nach dem Dmvesvtarr die
wirtschaftlicheBesetzung aufhören müsse, sei auch kein Zweck
der militärischen Besetzung mehr einzusehen. Herriot macht
immer noch geltend, die Konferenz dürfe ihn nicht durch zu
weit gehende Forderungen in Verlegenheit bringen.

Morgan kommt '
Der Londoner „Daily Telegraph" meldet, vom Dienstag

an werde Morgan in Person als Sachverständiger an den
Beratungen der Bankiers teilnehmen. Mit einem baldigen
Ende der Konferenz sei nicht mehr zu rechnen. Die Mieten
m den Londoner Gasthöfen sind von der englischen Regie¬
rung mit achttägiger Kündigung aus unbestimmte Zeit ver¬
längert worden.

Die deutsche Vertretung
Berka . 27. Juli . Die Einladung Deutschlands zur Kon¬

ferenz wird nunmehr am Montag erwartet - Die deutsche
Vertretung soll aus dem Reichskanzler Dr. Marx,  Außen¬
minister Dr . Stresemann  und Reichsstnanzminister Dr.
Luther  mit dem nötigen Gefolge bestehen. Auch die Pa¬
riser Entschädigungskommifsion wird nach London komme«.

Es steht zu erwarten , daß die deutsche Abordnung, die,
wie vermutet wird , am Freitag zu Gehör kommen soll, auch
die nötige Zeit  erhält , um die „Beschlüsse" der Konferenz
genau zu prüfen, damit überraschende Auslegungen künftig
nicht mehr Vorkommen.

Neue Nachrichten
Die Erwerbslose«

Berg «. 27. Juk . Vom 1. bis 15. Juli stieg im unbesetzte«
Deutschland die Zahl der unterstützten Vollerwerbslosen von
»39 500 auf 27« OM, d. h. um 15 Prozent , die Zahl der Zu-
schlagsempfänger. Unterstützungsberechtigtenund der Ange¬
hörigen Vollerwerbsloser von 297 000 auf 334 OM, d. h. uw
12,5 Prozent . Aus dem besetzten Gebiet Kegen entsprechend«
Ziffern noch nicht vor.

Anfrage im preußischen Landtag
Berlin , 27. Juli . Im preußischen Landtag wurde von 8vi

kcullcdnall.onalen Fraktion die Anfrage eingebracA, ob Vtz

Regierung den jüngst zum PoklzelprMdsuke» ln DorimvW»
ernannten soztaLemvkratischenAbg. Lüb bring  noch inn
mer für befähigt hake, ein hervorragendes Staaisamt , noch
dazu dn besetzten Gebiet zu bekleiden. Lübbring habe am
23. Juki im Reichstag, unter dem Schutz der Abgeordneten-
fteiheit, ausgerufeu : „Alle Offiziere sind Lumpen!" Er Habs
nachträglich zwar der Beleidigung einen anderen Sinn geben
wollen, die nächftstehendenZeuge« haben aber den Ruf be¬
stätigt.

Lrnkearbeiterstreik
Halle, 27. Juli . In der Provinz Sachsen und in Anhali

wird ein Streik der Landarbeiter für die Ernte vorbereitet,
»achdem die neuen Lohnforderungen der Arbeiter abgelehnt
worden waren.

Zurückziehung einer parlamentarischen Anfrage
München. 27. Juli . Das Rektorat der Universität Mün¬

chen teilt mit : die sozialdemokratischeFraktion des Land¬
tags hat nach einer in die soz. Presse geleiteten Nachrich!
behauptet, der jüdische Professor Millstätter sei von leiten
des Lehrkörpers und der Studentenschaft „antisemitischen
Anpöbelungen" ausgesetzt und werde die Münchener Uni¬
versität verlassen. Das Rektorat stellt fest, daß diesem nie¬
mals, weder im Lehrkörper noch in der Studentenschaft, noch
sonst im Bereich der Universität, die geringste Schwierigkeii
bereitet wurde. Millstätter selbst bezeichnet die Behauptung
als grundlos : er denke auch nicht daran , München zu ver¬
lassen. Die sozialdemokratische Fraktion hat darauf ihre An¬
frage im Landtag zurückgezogen.

Od Sie wollen dableiben
Paris , 26. Juli . Das „Echo" meldet aus Düsseldorf, daß

eine Anzahl Versammlungen der französischenEisenbahner
sich gegen ihre Abberufung aus dem besetzten Gebiet ausge¬
sprochen haben, da inzwischen ein Teil der Franzosen Frauen
und Kinder haben Nachkommen lassen und weil mit ihnen
Dienstverträge bis 1928 bestehen. — Die Versammlungen sind
natürlich auf Pariser Veranlassung gemacht worden ; sie sollen
i» London nachhelfen.

Verwischung Südkirols
Rom, 26. Juli . Der frühere Minister Salandra (einer

der Hauptkriegshetzer) wurde vom Unterrichtsminister gebe¬
ten, «Ehrend seines Ferienaufenthaltes in Südtirol über das
„Unterrichtswesen" zu unterrichten. Salandra soll dem Vor¬
schlag nachgekommen sein mit dem Hinweis, daß er sich schon
sek Jahren mit der Aufgabe befaßt habe, das deutsche Süd-
krvl in Italien auch „geistig einzugliedern", nachdem es poli-
Sjch dem Land einverleibt sei. ^

^ Der Aufstand in Brasilien
Buenos Aires, 27. Juli . Die Aufständischen in Sao Paolo

siksten hartnäckigen Widerstand. Die Kämpfe haben die Ge¬
sackt eines Schützengrabenkrieges angenommen.

Württemberg
Stuttgart , 27. IM . Vor » Landtag.  Der Finanzaus¬

schuß nahm einen sozialdemokratischenAntrag an, die Re¬
gierung zu ersuchen, zur Förderung des Wohnungsbaus der
Wohrrungskredttanstait die ihr zugedachten Unternehmer¬
beiträge so rasch als mögbch zuzusühren, ferner für den Woh¬
nungsbau 20 000 Festmeter Rundholz zu Vorzugspreisen zu
überlassen. Der Minister des Innern teilte mit, es seien für
SSOO Neuwvhnungen je 3000 Mark , zusammen 9 Millionen
»segesehen gewesen, wofür die Gebäudeentschuldungssteuer,
Re Wcchnrmgsbauabgabe der Industrie und andere Zu¬
schüsse ausgereichi hätten. Es seien aber 4800 Gesuche ein-
gegangen, von den« 1400 angenommen. 1200 als unter-
pützungswürdig anerkannt , 650 abgelehnt wurden. Die Ein¬
gänge der Wohnungskreditanstalt betrugen bisher nur
3 840 000 Mark , was zu wenig sei im Verhältnis zu der
großen Zahl der Gesuche.

Die fiädk. GetrLnkestener beträgt im Juli für Wein«(mit
Ausnahme von Flaschenwein) und weinhallige Getränke:
für Wirte und ähnliche Kleinverkaussbetriebe 7 Pfg .; für
alle übrigen Betriebe, insbesondere für Weingroßhändler
und Weingärtner 4 Pfg ., für Obstmost, Obstsaft und andere
weinähnliche Getränke Pfg . für das Liter.

Betrunkener Motorradfahrer . Der Bezirksrat hat in sei¬
ner letzten Sitzungen einem Motorradfahrer , der infolge Be¬
trunkenheit mit seinem Motorrad am Schloßplatz gestürzt ist,
den Führerschein auf 1 Jahr entzogen.

Aus dem Lande
Veilderfiadt , 27. Juli . Kraftwagenlinie.  Auf der

neuen Krastwagenknie Weitderstadt—Pforzheim durch das
Würmtal soll vom 3. August an Kmächst an Sonntagen bis
Ende September ein neuer Fahrplan ans 3 in retten Ver¬
bindungen in jeder Richtung eingeführt werden, ferner an
Werktagen je 8 Fahrten.

Reutlingen, 26. Juli . Notstandsarbeiten.  Me
Stadt beabsichtigt, als Notstandsarbeit den Vau eines
Elektrizitätswerks in Aussicht zu nehmen. Die Baukom¬
mission hat sich mit der Frage . .. eits beschäftigt und in den
Etat der Stadt sind 100 000 -st für Notstandsrabeiten eisge¬
setzt. Die Zahl der Arbeitslosen und Kurzarbeiter ist stark
gestiegen. Die endgültige Entscheidung über diese Not-
standsarbeit wird erst nach der Rückkehr des Stadtvorstcmds
vom Urlaub getroffen.

Tübingen, 27. Juli . Schwurgericht.  Der ledige
Maschinenschlosser Robert Renz  von Nürtingen hat in der
Neujahrsnacht zwei selbstgefertigte Bomben im Hof des Ober¬
amts und vor dem Haus eines Nationalsozialisten zur Ex¬
plosion gebracht. Er wurde zu zwei Monaten Gefängnis
verurteilt.

Tübingen. 27. Juli . Erkannte Leiche.  Der beim
Bahnhof gefundene Erhängte wurde als der verheiratete
Fob ckarbeiier Weischädel von Feuerbach erkannt.

iKmlint mt st»WMchlsbriejimkeil
sir die deitslhk Mhilse.

Illm, 25. Juli . DieErhaltungdesNeuenBauÄ
Nach dem Ulmer Tagblatt besteht im Finanzministerium di«
Absicht, den Neuen Bau noch vor Eintritt des Winters Hy
Rohbau wiederherzustellen.

Am ersten Sonntag im Oktober findet hier eine Landes-
Iung -Zentrumstagung statt.

Arrlgensstchk OA. Saulgau , 27. Juli . Brand.  Da,
außerhalb des Orts gelegene einstöckige Ziegeleigebäudevor
Rupert Restle ist niedergebrannt.

Ravensburg . 27. Juli . Verbranntes Auto.  Frei-
tag abend ist ein Personenauto auf freier Straße bei Ummsn-
winket infolge eines Defekts vollständig ausgebrannt . De,
Besitzer erleidet hierdurch großen Schaden.

Ravensburg , 26. Juli . Selbstmord.  Vor ungefähr
drei Wochen entfernte sich der bei Bauknecht in Albertshofen
bedienstete Knecht Ferdinand Gindele von seiner Dienststelle
Niemand wußte, wohin er gegangen ist. Jetzt wurde er in,
Dobel hinter Oppeltshofen in vollständig verwestem Zustand
aufgefunden. Wie einwandfrei festgestellt werden konnte,
hat sich Gindele mit einer Armeepistole erschossen. Der
Schuß ging in die Schläfe. Gindele ist 34 Jahre all und vo»
Esenhaussn gebürtig. Er war seit längerer Zeit schwermütig

Aus Baden.
Karlsruhe , 27. Juli . Da angeblich französische Soldaten

bei ihren Uebungen zwischen Maxau und Neureuth von,
Eijenbahnzug aus verspottet worden sein sollen, hat die
französische Militärbehörde die Schließung der Fenster in
den Zügen zwischen Maxau und Knielingen und von
Karlsruhe-Mühlburg —Neureuth angeordnet, andernfalls der
Verkehr aus diesen Strecken gesperrt wird.

Gochsheim b. Breiten , 27. Juli . Der in den 40er Jahre«
stehende Landwirt Friedrich Leicht hat sich in den Kraichbaci
gestürzt. Finanzielle Sorgen sollen ihn in den Tod getriebe«
haben-

Maghäusel b. Bruchsal, 27. Juli . Als der 49jährig<
Bahnwart August Müller auf der Strecke Kirrlach—Neulich
heim einem Güterzug ausweichen wollte, wurde er vor
einem Schnellzug erfaßt und getötet.

Heidelberg, 27. Juli . Infolge Doppelführung der Schnell
zöge v 156 6 159, zwischen Frankfurt und Heidelberg (Basel
München und Konstanz) muß der Schnellzug O 159 ab 2S
Juli auf die Dauer der Doppelführung vorübergehend m
folgt früher gelegt werden: Heidelberg ab 3.18 Uhr nach«.
Weinheim ab 3.45, Frankfurt an 4.54 nachm. Der Halt»
Friedrichsfeld (dl) Nord wird bei O 159 Hauptzug vorüber
«ehend aufgehoben. Dafür hält der Nachzug v 159 auf die¬
sem Bahnhof an. Nachzug dl 159 verkehrt Mannheim al
3.35 Uhr nachm., Frisdrichsfeld ab 3.45, Darmstadt an 4.K
ab 4.35, Frankfurt an 5.02 Uhr nachm.

Mannheim , 27. Juli . Der Vorstand des städtischen Kon-
Kollbüros , Oberbauinspettor Gottlieb,  hatte bei Ausschrei¬
bung« ! von Lieferungen für die Siedlungsgenossenschafteil
denr Bewerber Kaufmann Franz Schüßler  aus Darm¬
stadt gegen Geldgeschenke geheime Mitteilung von den An¬
geboten anderer Firmen gemacht. Das große Schöffengerich
verurteilte Gottlieb zu fünf Monaten Gefängnis , 300 Marl
Geldstrafe und sprach ihm auf drei Jahre die Fähigkeit ad,
ein öffentliches Amt zu bekleiden. Schüßler wurde zu M
Mark Geldstrafe verurteilt.

Ladenburg, 27. Juli . Der Landwirt TM , der vor 14 Ta¬
gen bei der Feldhut von einem Unbekannten überfallen und
niedergeschlagen worden war , ist jetzt, ohne das Bewußtsein
wieder erlangt zu haben, gestorben. Von dem Täter hat mm
noch keine Spur.

Hüfingeu bei Dcmauefchingen, 27. Juli . Bei einem Ge¬
witter schlug der Blitz in die Scheune des Wilhelm Hug e»
aus der nkchts mehr gerettet werden konnte. Zehn Wag«
Heu und die Scheuer sielen den Flammen zum Opfer.

Radolfzell, 27. Juli . Der seit 15 Jahren in der PumM
fabrik eingestellte Kaufmann Josef Schlachter wurde wege»
Unterschlagung von etwa 10 000 Mark verhaftet. Da? M>
wurde in liederlicher Gesellschaft vergeudet. .̂

Entschließungen der badischen Landwirtschaft
Graben bei Karlsruhe , 27. Juli . In einer von ungesäß

1200 Landwirten besuchten Versammlung, die sich gege» L«
steuerliche Ueberlastung der Landwirtschaft und gegen d«
jetzige Wirtschaftspolitik wandte, rmirds» Wvei Entschlich^
gen angenommen. Die erste lautet : „Der Reichs-Landb««
wird aufgefordert, alsbald nach Beek« «nd sonstige Mk«
gelegene SMtte große Versammlungen einzuberufeu, dam»
das deutsche Volk dunh Massenkundgebungen auf die Not Sei
deuWen LcnMoirifchaft hingewiesen und den Regierungs»
Las Rückgrat gesteift wird ." In der zweiten Entschließung
wird gefordert: 1. Zinslose Stundung aller Steuern auf du
Zeit bis nach der Hackfrucht-, bezw. Tabak- und Weinernte!
2. Aufhebung aller Verzugszuschläge und Nachforderungss»
von Steuerschulden aus dem Jahre 1923. 3. Sofortige -ev
Mäßigung der Umsatzsteuer. Abschaffung der besonderen Be¬
steuerung des Eigenverbrauchs für den Kleingrundbesitz, f
Zellgemäße Feststellung der heutigen Ertragswerte für »u
Vermögenssteuer nach den tatsächlichen Verhältnissen. 5. Ber-
aulogung der Einkommensteuer nur nach dem w.irklich en
Sielten Einkommen unter Zugrundelegung des Abschlußes
einer ordnungsmäßigen Buchführung für das vorangegan-
üene Wirtschaftsjahr. 6. Beschaffung von langfristigen Kre¬
diten in Form von Hypotheken, da sonst bei Zurückzahlung
Ler an die Landwirtschaft auf Wechsel geliehenen Kreon
ein sofortiger Stillstand der einzelnen Betriebe untrere
würde . 7. Einfühung des lückenlosen Zolltarifs , das heiM
Zölle für alle landwirtschaftlichen Produkte, insbesondere
auch für Tabak und Wein. ^

Und für die Landessteuern : 1. Veranlagung der Grun^
und Gewerbesteuer nur nach dem tatsächlichen Ertr^ sw
2. Die Ausdehnung der Hauszinssteuer auf die lm^
schriftlichen Gebäude bedeutet eine unerhörte Doppeltest
rung . Cs läßt sich nicht verantworten , daß zu de« schwe
«ruf der Landwirtschaft lastenden Steuern noch
Steuern beschlossen wurden, denn schon jetzt könnenu«M -
Betriebe die auferlegten Steuern nicht leisten. 3. Die-M-
auf die Hausschlachtungenmuß auf jede« Fall oerschMNve»
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Aus Stadt und Land.
Nagold , den 28 . Juli 1924.

Dom Souutag . Gar so viele sagen , von dem Wetter,
das die Zeitung vorauSsagt , sei nie etwas zu sehen oder -u
spüren, sondern immer da« Gegenteil trete ein . Wenn Re¬
gen prophezeit sei, dann sei gewiß Heller Sonnenschein und
statt vorausgesagtem . vorwiegend heiterem " Wetter , komme
wtstcher Donner und Blitz. Nun , mag das mit dem Glauben
der Wettermeldung ja jeder halten wie er will , oder wie
jener Mann auf dem Dach, der sich gar nicht gehalten hat
und herunterftel . Tatsache ist, daß alle diese Skeptiker gestern
einen ganz gehörigen Retnsall erlebten , denn in der SamS-
tagnummer de« Gesellschafter stand also zu lesen : Für
Sonntag mehr fa ch heiteres und vorwiegend
trockene«  Wetter zu erwarten I Und siehe da ! GS war
hiitec und vorwiegend trocken. So ganz kleine Regenschauer
konnten der sich siegreich behauptenden Sonne nichts anhaben.
Also, ihr Ungläubigen und Zweifler , schlagt an eure Brust!
Gerade wegen dieses Unglauben « unterblieb auch gestern da«
geplante Sommerfest des Bereinigten Lieder - und Sänger-
kranzeS, man traute dem guten Wetter nicht ganz . Nun auf-
geschoben ist nicht aufgehoben . Der Sonnenschein lockte am
Nachmittag manche Familien hinaus in die Natur , wo der
frische Wind und die würzige Luft die Sorgen des Alltags
wegdlie«. Mit den schneidigen Weisen unserer Stadtkapelle
wurden die von der Wanne kommenden preisgekrönten Turner
abends durch die Stadt geleitet . — Zu neuer Pflicht und Arbeit
ruft der Montag , doch Arbeit bringt Segen!

»

Freiiischhilfe des Eoang . Dolksbrmde ». Dieselbe hat
im stillen ovl Gutes gewirkt und wtrü weiter wirken . Schon
im letzten Winter , zur Zeit der großen Not , haben sich im
Zusammenhang mit den Leder,Smiitellammlungen zahlreiche
Familien au« den Bürger « und Beamtenkreisen unter Leitung
von Herrn Siadtpsarrer dazu zusammen geschlossen. Unver¬
sorgte Personen , namentlich Alleinstebende , aber auch kinder¬
reiche Familien sollten regelmäßig Mittagessen erhalten . —
Gewiß geschieht auch außerdem viel Gute « und reiche Unter¬
stützung, von der niemand etwas weiß als der dankbare
Empfänger. Aber es war doch gut , daß daneben noch eine
geregelte und planvolle HilfSaibeit sich oustat . — Unter Prü¬
fung der Bedürftigkeit und unter genauer Zuteilung erhielten
doch auf diese Weise ca 120 Personen in etwa 50 Häusern
ein- oder mehrmals wöchentlich z. Tl . sogar lägitcb ern Mit¬
tagessen. Daß dar für Sie Spender neben der Freude des
Geben« doch auch eine rechte Aufwendung und ein nennens¬
wertes Op'er war , sei auch öffentlich anerkannt . Denn viele
hatten selbst nichts übria in den jetzigen knappen Zetten . —
Diese Hilfe, die keine Wohltätigkett in gewissem Sinne sein
sollte, wurde auch von den Empfängern in den allermeisten
Fällen mit wirklichem Anstand und Dank entgegenommen.
— Wann auch mir dem Eintritt der besseren Jahreszeit z.
Tl. die Bedürftigkeit aufdörte und manche Familien aufhör¬
ten, so setzen doch noch über ^ der Spender diele Freitisch-
Hilfe auch den Sommer über fort , was ihnen , ohne daß sie
wirklich darauf rechnen , wirklich hoch anzuschlagen ist. Gewiß
finden alle den besten Lohn in dem Werke selbst und mögen
sich auch einzelne üble Erfahrungen nicht verdrießen lassen I
— Der Ev. NolkSbund hat durch diese soziale und von christ¬
lichem Geist zeugende Tat herzlichen warmen Dank verdient!

Tmurrerfolg. Bei dem gestern auf der Wanne bei
Vsullingen abgebaltenen Kreisbergsest gelang es zwei Nagolder
Turnern , Fritz Walz  und Hermann Ftnkenbeiner  wert¬
volle Preise zu gewinnen . Fritz Walz  errang im Fünskampf
unter 850 Konkurrenten mit 81 Punkten den 18. Preis und
Hermann Ftnkenbeiner  mit 80 . Punkten den 19 Preis.
Der hiesige Turnverein ließ eS sich nicht nehmen , seine preis¬
gekrönten Milglieder mit Musik am Bahnhof abzuholsn und
in dar Vereinslokal zu begleiten , wo sich dann bet frischen

Turnerliedern ein fröhliches Zusammensein entwickelte. —
Den Siegern unfern herzlichen Glückwunsch!

»
Sommerfest. Den Reigen der diesjährigen Sowmerfeste

eröffnet « die Museumsgesellschaft im Kurhaus . Waldlust ' .
Der Nachmittag war den Kindern gewidmet , die sich mit
allerlei Spielen vergnügten , wobei der Himmel manchmal
ein freundlichere - Gesicht hätte zeigen dürfen . Den Glanz¬
punkt der ganzen Veranstaltung bildete ein von 7 Paaren

, m schönen Rokoko-Kostümen flott getanztes Menuett , da«
s viel Beifall fand . Der Rest des Abends war mit Musik und
s Tanz aurgefüllt.! *
! Daumwartversammluug. Am gestrigen Sonntag ver-
j sammelten sich die Baumwarte der OA .-BezirkS Nagold im

Nebenzimmer de« Gasth . z. Linde in Nagold , um wichtige
TageSsragen in gemeinsamer Beratung zu besprechen. Die
Versammlung war überaus zahlreich besucht und ist daran
zu erkennen , daß der Pflege der Obstbäume mehr als je Auf¬
merksamkeit und Sorgfalt zugewendet wird . Herr Vorstand
Stempsle - Wenden  begrüßte die berufenen Vertreter der
Obstbaumpflege , sowie den Vertreter der Behörde , H. Amt¬
mann Merkt,  und forderte aus , den Beratungen mit Ernst
und Aufmerksamkeit zu folgen . Hierauf gab H. OA .-Baum-
wart Walz  einen Bericht über den kürzlich stattgefundenen
SonderkurS in Hohenheim und wies darauf hin , daß dort

draußen in der Welt geschieht, war in Deinem
Heimatbezirk sich abspielt , da« mußt Du misten.
Der . Gesellschafter ' sagt Dir '«. Bestelle ihn für
den Monat August möglichst bald , damit keine
Verzögerung in der Zustellung eintritt.

wertvolle Winke für die Pflege des ObstbaumeS von berufe¬
ner Seite gegeben worden sind . Insbesondere hätte der Re¬
ferent in Hohenheim , H. Oekonomierat Schömberg , starke

! Stellung gegen das viele Schneiden an den Obstbäumen ge¬
nommen mir Rücksicht darauf , daß unsre jetzigen Bäume nicht
mehr so groß und ertragSrrtch find wie früher . Vor 100
Jahren sei der Ertrag der Obstbäume mindestens ebenso groß
gewesen wie heute . Mit Recht wies H. OA .-Baumwart Walz
daraus hin , Laß wir Ertrag wollen und keine Paradebäume.
In der nachfolgenden Aussprache wurde z T . lebhaft Stel¬
lung genommen gegen dar viele Schneiden . Herr Gärtner
Raas -Nagold wies darauf hin , daß die Natur , der Baum
selbst sagen müsse, wann geschnitten werden muß , nicht ein¬
fach schneiden, wenn 's theoretisch für richtig gehalten werde.
In gleichem Sinne bewegten sich die Aussührungen von H.
Zchächtnge  r-Sulz . Lebhaft wurde die Frage der Vernichtung
vek dieser Jahr so zahlreich ausgetretenen Ungeziefers — Blatt-
u. Blutläuse - besprochen u . wertvolle Ratschläge zur AuSrot»
"mg dieser oft den ganzen Obstertrag schwer beeinträchtigenden
Obstschädlinge gegeben . H. Lutz -Untertalheim gab einen inte¬
ressanten Bericht über die in Stuttgart abgehaltene Versamm¬
lung der würlt . Baumwarte . Aus seinem Bericht war zu
entnehme ::, daß die finanziellen Verhältnisse de« Vereins württ.
Baumwarte auch durch die Inflation schwer beeinträchtigt
wurden und daß die Baumwarte mehr als je wichtige Auf-
gaben , was die Beratung der Obstzüchter in Sachen der rich¬
tigen Sortenwahl , Düngung und Pflege usw. betreffe , hätten.
Zur Frage der staatlichen Prüfung für Baumwarte wurde
ausgeführt , daß die praktische Erfahrung doch da« Wichtigste
für einen Baumwart sei, doch soll einer Prüfung im Ober-
amtSbezirk nähergetreten werden . — Herr Widmayer -Eb-
hausen berichtete über die Stuttgarter Tagung des württ.
Obstbauoereins in Stuttgart und gab einen lehrreichen Rück¬
blick über den dort gehaltenen Vortrag über Bekämpfung der
Obstschädlinge . — Am 21. Sept . d. I . soll hier in Nagold

eine ObstauSstellung stattfinden und Herr OberamtSbaumwart
Walz  gab ein dafür sorgfältig ausgestellter Programm be¬
kannt . Die Ausstellung soll der Förderung de» Obstbaus
in unserem Bezirk dienen und den Privat -Obstzüchtern soll
dabei auch Gelegenheit gegeben werden , ihre Erzeugnisse auS-
zustellen . Eine Besichtigung deS VereinSgartenS schloß die
mhallsreiche Tagung.

*

Auwattssebühre« i« Armensache«. Der RechtSausschuß
deS Reichstag « beschäftigte sich am Mittwoch mit einem Ge¬
setzentwurf auf Abänderung deS Gesetzes über die Erstattung
non RechtSanwaltSgebühren in Armensachen . Der Entwurf
steht vor , daß den Anwälten bet einem Werte des Objekts
von 200 —500 12 von 500— 1000 ^ 15 von mehr
als 1000 20 erstattet werden sollen.

*

Sport und Spiel.
Der Südd . Fußball -Verband hielt in Aschaffenburg bei

sehr zahlreicher Beteiligung seinen 26. ordentlichen Verband - -
tag ab . Er lehnt den geplanten Vertretertag ab und trennte
die Rechtssprechung von der Verwaltung.

Der SpielauSschuß der Südd . Fußball -Verb , bestimmte
die Wiederholung eine« der beiden Ltgaspiele Wacker — Sp .»
Vgg . Fürth in Fürth , wodurch die AbstiegSsrage im Bezirk
Bayern wieder offen ist.

Hempel Charlottenburg deutscher Marathonlaussteger in
Rekordzeit : 2 Std . 47 Min . 05,2 Sek . Neuer Weltrekord
Paulen « über 500 Meter in 63,8 Sek.

Der Sp .-V. Göppingen veranstaltete trotz schlechten Leicht-
athlettkwetterS wohlgelungene nationale Wettkämpfe.

Der 11. Bezirk des W . L. f. L. A.. Achalm-Zollerngau,
hielt am Sonntag in Tübingen seine BeztrkSweukämpfe ab.

° Oberamt Horb. m

Horb , 26. Juli . Allgemeine OrtSkrankenkasse.
Kürzlich fund auf dem hiesigen Rathaus die AuSschußfitzung
der Allg . OrtSkrankenkaffe statt . Zu Beginn gab der Bor-
standsvorsitzende , Herr RechnungSrat Mauz , einen Rückblick
auf die letzten Jahre und erwähnte di« schwierigen Verhält¬
nisse, mit welchen die Kaffe in der Inflationszeit de« letzten
Jahre « zu kämpfen hatte . Dar vorhanden gewesene Kapital¬
vermögen ist durch die Inflation aufgezehrt und die Kaffe
besitzt nur noch ein eigene« Gebäude und die notwendigsten
Jnventargegrnstände . Die RechrmngSpubltkation 1921 und
1922 wurde kurz vorgenommen . Hierauf kam durch den
Kaffenverwalter eine Ueberstcht der BeitragSeinnahmen und
Ausgaben pro 1914 und de« ersten Halbjahr 1924 zur Ver¬
lesung . AuS dieser Ueberstcht war zu entnehmen , daß die
Kaffe jetzt bedeutend größere Aufgaben zu erfüllen hat al»
vor dem Kriege . Bezüglich der Arztkosten wird bemerkt,
daß früher die Bezahlung nach einem Pauschalsotz vereinbart
war , während jetzt die Bezahlung nach Etnzellerstungen zu
erfolgen hat . Auch die Aufwendungen für Zahnbehandlungen,
Krankenhauspflege und Krankengelder sind höher als früher,
dabei darf nicht übersehen werden , daß durch den Krieg und
seine Folgen die VoikSgesundheit außerordentlich notgelitten
hat . Dadurch , daß die Kaffe seit Jahren größere Aufgaben
zu erfüllen hat als früher , tst auch ein höherer Beitragssatz
notwendig . AuS der Mitte der Ausschußvertreter kam die
Bekämpfung de» Simultantentum » zur Sprache . Dies ist ein
jahrelanges Schmerzenskind sämtlicher Krankenkassen und nur
durch ein Zusammenwirken aller beteiligten Organe Abhilfe
möglich , namentlich sind er die Herren Aerzte , welche hier
den größten Einfluß ausüben können . Zum Schluß wurden
einige Satzungsänderungen vorgenommen und durch den
Ausschuß verschiedenen VorstandSbeschlüffen die Genehmigung
erteilt . Gegen 4 Uhr wurde die Sitzung durch den stell».
Vorsitzenden geschloffen.

Der Tanz um das goldene Kalb
62, Mon Erica  Grupe - Lörcher

(Nachdruck verdaten.) '
Naih einer Viertelstunde geleitete Herr Wedel ! das junge

Mäd chen aus dem Zimmer . Er sah , wie jetzt ihre Kräfte vor
(« ebermüdung und Ergriffenheit dieser ganzen letzten Tage

: versagen schienen. So legte er leicht den Arm um sie und
hrte sie nach nebenan . Es war ihr wie ein wunderbar
öner, stiller Schutz in diesen Augenblicken!
»Legen Sie sich zur Ruhe , Fräulein Zyria , Sie haben
redlich verdient ! Morgen früh werden wir zusammen

Alles  Nötige besprechen! Aber jetzt denken Sie an sich und
stammeln Sie Kräfte für die nächsten Tage , die uns beide hier
tvvch Psllchtsn auserlegen . Dan « , ihre Hand fassend, schloß
>E vvll schlichten Dankes : »Haben Sie Dank für alles , was
Ae ihr taten , was Sie ihr gewesen sind ! Bis zum letzten
Mlgenblick gewesen sind ! Ich allein weiß es ganz zu wür-
'« gen in seiner Größe . Und deshalb — haben Sie meinen
'herzlichen, innigen Dank !"

Die Nachtwache , die sich noch eingesunden , blieb bei der
Ein . Er selbst stieg im Hotel ab . Am andern Morgen
Dr«d er Zyria bereits in Tätigkeit vor . Es gab viel zu ord¬
nen, zu überdenken . Run bearbeiteten sie beide alles ge-

Die Bestellung des Begräbnisses bei einem Jnsti-
^ ' die Annoncen für die Tagesbläüer , die Mitteilung an
^ Oberbürgermeister , die Ausgabe der Au druckenden To-

an die Bekannten des Hmffes.
^  verging der Tag. Der Nachmittag rückte heran. Der

roch- ausgeräumt, in ihm solltea« cmt«re« Tage-
MSarg ausgebahrt werden und in Gegenwart eines kleinen^
MeHes und des Statztoberhauptes die Einstgn«ng der Leiche.
ANAberfBMng in die Friedhofskapelle stattsmdea. Herb

in einer Ecke des MusikzünmÄcs'
Ad rwtwrte Mi Hyria verschiedene AngÄegenheiten. Da

aufmerksam werdend, aus. An Vestibül hörte
sE geoäsrpst zwei Stimmen. Kam Besuch? Der

Mr»ere Diener hielt sich in der Nähe Ser Enireetör ans, um
K ÜffnW.  Di « Glocke war obgöftelÜ. um die SM « des
«>eweho«sss nickst durch ein« Dryonanz zu stören.

Oie Tur zum neben liegenden Salon wurde einmal kesse
M und OtzAMW»

Mch eiseM ' AujMbTck ' kaM' der jüngeDieEM .das Musik¬
zimmer . Er trug eine Visitenkarte in - er Hand . Zyrkck
wandte sich umiftrd  gftrg ihm entgegen . »Ast Besuch LaA
Haben Sie ihn Herei ngelaffe -rr? Ich sagte Ihnen doch, daß
heute durchaus An Besuch cmgMvmmen werden kann !'

Der Diener entschuldigte sich. Er reichte ihr die Karte .?
„Der Herr sagte , kmrchMs Fräulein Engelhardt heute spre¬
chen zu müssen . Ich glaubte , es sej vielleicht etwas wegen
der Beisetzung morgen !"

Sie las die Karte . Cs war Frank Barry . Nr siel ein,
daß die Mittaablätter der Tageszeitungen bereits die Nach¬
richt von dem Tode Fräulein Werners gebracht hatten . Viel¬
leicht kam er , um zu kondolieren?

„Wollen Sie mich einige Augenblicke entschuldigen, ' Herr
Wedell ! Herr Dr . Barry läßt sich eben melden ! Der Diener
ist so ungeschickt gewesen , ihn anzunehmen . Bitte , entschul¬
digen Sie mich solange !"

Beim Klang dieses Namens umklammerte seine HaE
die Feder fester. Er mußte sich gewaltsam zur Selbstbeherr¬
schung zwingen , um Zyria nicht seine Betroffenheit merke« :
W lassen. Frank Barry kam ! Jetzt , nachdem er Zyria kaum
ihrer Pflichten entledigt , wo er sie frei wußte ! Kam er be¬
reits , um mit ihr zu sprechen, um sie an sich Ml binden ? .
Denn auch zu Wedell war das Gerücht von dem finanziellen
Zusammenbruch des Meßmerschen Hauses und dem skanda¬
lösen Verhalten der jungen Frau Virginia gedrungen.

Zyria ging an Wedell vorüber , die Visitenkarte noch g»
dcmkeslos in der Hand , mit peinsichen Gefühlen . So be-
merNe sie rmht das verzerrte Gesicht von Wedell , als er ihr
lÄchstch» Sie öffnete langsam und leise di« breiten Flügel-
Ären zckm Salon nebenan , sind er gewahrte , wie sie die¬
selben nicht ganz Motz , sondern daß achtlos ein Spall offen
bkeb.

So sollte er zum zweiten Male unabsichtlich Zeuge eines
bedeutsamen Gespräches zwischen Zyria und Frank Barry
werden ? Nnd sE Herz weites sich schwer und bang in der
Befürchtung : jetzt, jetzt in letzter Stunde , wo er sich ko nahe
dem Sele gllmbte , Mte dieser Unwürdige ihm die Geliebte
zu entreißen vermögen?

Würde so harrt das Schicksal sein Leben in die Hand
nehmen ? —

Es , .begann bereits stark zu dunkeln . Draußen senkt»

/sich ein fast winterlicher Herbsttag herab . MrSr srtÄderM
den Gruß von Frank , als sie eintrat . Dmru schritt sie Wr
^Wand und dreht « das Lickst an . Hell spromg ix« Echt in
"den blitzenden Prismen des EmprrÄeucksters an der Decke
: auf und überstrahlte die zierlichen goldenen Möbel des Sa-
bons mit leuchtendem Glanze . In um s» größere « Kontrast
wirkte Zyria in ihrem schwarzen TvaüerAeAe.

Er ging ihr entgegen und bot ihr die Haud , um Hr za
kondolieren . „Es sind schr schwere Tage -Ar dich gewestn,
Zyria ! In der Stadt sprach man davon , daß Fräulein
Werner cm Magenkrebs gellste« , daß sie b« WiMh ve-r-

.hmraertM " ^
Zyria machte eine leicht abwehrende Bewegung , als

könne sie über das alles noch gar nicht sprechen. „Es war
fürchterlich ! Gott sei Dank , daß sie endlich erlöst ist! ' Sie
deutete chm einen Sessel an wch nahm ihm gegenüber aus
einem anderen Platz.

Er sprach weiter : »Sie ist zur rechten Zstt gestorben,
ohne , daß sie noch länger selbst das Ansehen ihres Hauses
Werleben mutzte ! Das ist die allgemeine Ansicht in der
Stadt ! Der Name des Hauses hat Loch sehr cm Arftehen ein¬
gebüßt , seit man weiß , die vermachten Wanmen reiche« kaum

Mm Bau des „Wernerhauses ". Und seit man überhaupt ein-
gesehen , daß Werner länge nicht so reich war . rote er sich M
stinen Lebzeiten gab !!"

ihr eigenes Ansehen überlebt ! Frank , wk hart ist
das ! Ab« das ist ja die Meinung der WM Weil nra»
alles nach dem Maßstab des Geldes , dos Besitzes mG -tt Hätte
der Geheimrat bedeutend mehr hinterkaffen , als man er¬
wartet , so wäre auch über seine Schwester ein Glorienschein
geflossen, dann hätte man auch weiter sich die Mich « gegeben,
sie zu hofieren und aks Mittelpunkt der Geselffchaft gelten zu
lassen. Oh, ich habe mit angesehen , wie sehr die Date jetzt
unter der herzlosen Auffassung der sogenärmt « »Gesell¬
schaft" gellsten hat !"

„Ja . es ist wirklich sehr rührend von dir . Zyria . daß du
ganz bei ihr geblieben bist! SÄ dem Tode des Geheim rotes
war es wohl weit nicht mehr so schön hier im Hause . Nun,
die all« Dame hat sich dir ja sehr erkenntlich gezeigt . — Das
hat sie dir wohl schon zu Lebzeiten versprecht , schabt , nicht
wahr ? ' .

(Fortsetzung fvlM ->



" HandelsnachriHten
Dollarkurs Berlin, 26. In». 4.2165 Blll. M .. Neuyork1 Dol¬

lar 4,166 Mk. London1Pfö. Eterl. 18.45. A«sterOam1 ftküüe,
1.602. Zürich1 Franken 0,772 Bill. Mk.

Die Phömxwerke in Dortmund werdenmnächster Woche meh¬
rere Betriebe schlichen rmd 2006 Arbeiter euUayen.

Märkte.
Nagold . Fruchtschranne vom 26. Juli . Zufuhr:

104,10 Ztr. Weizen, Preis pro Ztr. 10.50—11.00 ^
1,67 Dinkel 7.00
6,00 Mischfrucht 9.40

30.50 Gerste 8.50 — 9.00
21,10 Haber 8 80 - 9.00

1,00 Ackerbohnen 7.00
Bei starker Zufuhr Handel gedrückt, wurde nicht alles

verkauft. Aufgestellt find noch in der Schrannenhalle26 Ztr.
Weizen und »0 Ztr. Gerste. Nächster Fruchtmarkt am 2. August.

BSNinLr MkkWSMM. « . MN. Weizen märk.'17M - "1«M
Roa«en 10—13.70, Wintergerste 16- 15.76, Hafer 14.86- 14.80,
Weizenmehl 24.50—27.75, Aoggemnehl 2060—22.50. Kle« L.4Ü
bis 10.20. Raps 276- 280.

Biehmarkk- Nevfra (Hohenz ^: Lrtlcht. KaLlkme»» 850—Ml
vchio« 370—380. ZunMieh 90—140 d. Et.

SchwetnemSrdt«. Bach na -ng MUchschlvein« 15—22, BSr»
nigheim  10 —45, lAbufer 26—38, GaitOvrf  MUchlchloeiu« 1k
bis 24, Schömberg  12 —21 Nik. d- Et.

Frochtprelse. Ebingen  Haber 8—8,2, Gerste S, Wetzen N,
Leutkirch  Weizen 9,50—10, RvHge» 8, Gerste 9. Haber
bis 8,40, Walds « « Korn 9.40. Weizen 9/ >0, Beesen 7^0—7,80
Haber 8 Wanoen  Gerste 9—9,50. Haber 8.50—9 Mark ü. Ztr.

Stuttgart, 27. 3uii. Gros ; markt.  st »e Zufuhren stno rere
welie so groh. bah die Preise z. B .»fLr Bohnen und Heidel¬
beeren sich erheblich senkten. Bohnen 15—25 (Kleinverkcurf18
bis 35). Brockelerbsen 12—15 <15—LH, Mangold 12—15̂ SpiiwÜ
20—22, Weißkraut 10—15, Köhl 12—IS (15—2t- , Kartofsek,
S—Och<0—Ichd. Pst,.. Mmnenkchl 80- 70, Endivien8—12. Kopif-
falat 5—12, Gurken 10-^ 0 <20—Och. Ealzgurke» Ich—5 ü. EH
Essiggurken 70—90 ü. Hundert, Gelbe RWen 6—15 ü. Bö^
Note Wllben8—12 <10—Ich. Tomate» 25- 30. Zroieüeio 15- 20.

den W—35 <30—Ms, Aepfel 15—38 (20—40), Psrrstch»
W-̂ . Aprikosen 50- 86 (80- k). Pflonon 30- 40

LanSlmkk« lchO—1.96, Zenlrtfogeochutker1.90—2, Sükrag«
butter 220—2.40, arnerik. Schwein«schmatz 85. Ä« iz.
LichteS—Ü. StetermSrlmr 12. t3,

Schwierige Lage des Weinbaus an der Mosel. Infolge der
Kußerst ungünstigen Lage der Weinbauern sind die meisten Kav
flbergegangen, ihren Wein Krug- und literweise aus dem
zu verkaufen. 2n einer Weihe von Dörfern tun sich alienchalven
Slraußwirtschafien' auf. in denen die Preise durch die ein-

»etzand« Konkzureuz muoar mehr henurtergedrückt werden.

bestell Echtz.
Stadlgemeinde Nagold.

R»S- Md VllMhdlr-BllkMf.
Am Montag , 28. Juli 1824 kommen aus Sladt-

wald Distrikt Wtnlerhatde, Lemberg, Killberg und
Härle zum Verkauf:

Stammholz mit Fm. :
4 Eichen 1,46 III Kl. ; 7 Rotbuchen1.63 IV.
Kl. und 1,t3  V . Kl. ; 3 Weißbuchen0 37 V.
Kl. und0 .09 VI. Kl. ; 5 Maßholder 0,89 V. Kl.

Schichtderbholz (teilweise Nutzholz):
Rm. Eiche, 22 ; Weißbuche2 ; Maßholder 2.

Zusammenkunft zum Vorzeigen Vr2 Uhr unterm
Rathaus. Verkauf um 5 Uhr tm großen RathauS-
saal. Auswärtige Käufer sind zugelasten.
248 Städt . Forstverwaltung.

Fohlen -Verkauf.
Bo« Mittwoch«orgcos7 Uhr od

steht im Sasthmsz. Hirsch
in Calw ein großer Trans¬
port erstklassiger 260

^ Fohlen
zum Berkanf, wozn Liebhaber frenndlichst einladen
»Willi. lMillW.

'roüesanLeLge.
Oer Herr über Oeden unü loä nahm beule mittag 1V-

l_lkr plötzlich unä unerwartet meinen lieben ^ ann, unsern
kerrien8Aut6n Vater, LebwieZervater unü Orobvater

» «mi kWtsi VM « I
8e»l«r«Iiek Ser ko. Vd. Keigle

nack Austern vollendetem 64. bebensjabre 7U sieb in ein
besseres jenseits.

Ssgoick , 6en 26. 5uli 1924.
Samens 6er trauernden Hinterbliebenen:

Ilstia IlkSsoelA«. ged. »lene.
Oie LeeräigunZ kinäet am OienstaZ, Uen 29. 6s. Ms.

mittags 1 Obr vom Irauerkause aus statt. Von Leileicls-
besucben bitten wir abruseben. 257

Ick bin isukenck Abnehmer von prima

k? SP8
in Lesuncker, gut gereinigter unck
trockener Ware möglichst waggon¬
weise , bei höchsten Tagespreisen.

T̂ukerckem tauscke ick keps
sokort gegen mein rükmiickst be¬
kanntes rskklolertes unck ckestll-
llertes Zpelse -Kepsöl ein Oas¬
seibe ist unübertrolkenu. garantiert
frei von jedem Nebengeschmack.
Dieses lauscksngebot beriekt sick
natürlich such suk alle übrigen
Oelkrückte. 209

MH »SklW. »Will.
?ernspr. 101 Peiegr.-^ ckr. lieclam.

Reizende Neuheiten
rn

Scherenschnitten
schwarz und bunt,

-n Kunstblättern und
Kunstpostkarten

eingotrosfen.

k. A. MIK , Lllviiiioolliiiiig.

Für jeden Kriegsteilnehmer ein prächtiges Geschenk!

Sie württ Sieglnienterü»Weltkrieg 1814-M8
verausgegeben von General tz. Fiats chlev

Verlag: Chr Bester A.-G.. Stuttgart
^ ' Bb. A. Da, württ. Reser»e-J,f ..R««». Rr. 121.

Bearbeitet von Major Geor« Freih. v. Hottz-
Mit 74 Abbild.. 1 Uebersichtskartc und3 Skiz¬
zen. 104 Seiten Großoktao

Bd. 1 Da, 2. württ. Injanterie-Repinient Rr
127. Beard v Oberftlt. Schwab und Hauvt.
mann A. Schreyer. 12 Bogen gr. 8°. Mit w,
Abbildungen. 2 llcbersichtskarten.

Bd. 2. Da« württ. Sebirgs-ArUIlerie-Resimeni
Bearb. von Hauptm. Seeger. 12 Bogen gr
8» Mit 20S Abbildungen, 2 Bicriarbentasel»
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Dd. 3. Da, 1. württemd. Landsturm.Inj.-Reg>
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Bogen gr. 8°. Mit 82 Abbild und 8 Skizzen
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bildungen. 1 Ueberffchtskarte und 16 Skizzen.
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Beard v. Matthäus« erster. 2 Bogen gr. 8°.
Mit 88 Abbild.. 1 Karte und 2» Skizzen.
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Mit 86 Abbild., 3 U-berstchtsk. u 12 Skizzen.
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»r. 2» Bon Generakmaiorz. D Weh! 6A
Bogen «r. 8». Mit 86 Abbildungen. 2 Ueber-
stckUskarten und 11 Skizzen und 4 Ranglisten.

Bd. 12 Da, württ. F-Ib-Att.-Regt. Nr. 116.
Bon Otto Staehle, Leutn d. Res. 8 Bogen ar.
8° Mit 8« Abbild. 2 Uebersichtsk. u. 16 Skiz.

Bd. 13 Da, württ. Ins.-Regt. Rr. 476. Bear»,
von Sans Burr, Hauptm. a. D. 8 Boani gr.
8° Mit 67 Abbild.. 1 Karteu. 11 Skizzen.

« . 14. Da, Füstlier-R-gt. Kaiser ff'»», 3-tzv»
»an Oesterreikb. König». Ungarn<4 Wüttt.)
«r . 122 Im « -I»ri-, i»14/18. Bon Sauvtm.
a D tzellmut Rnamm. Mit 27 Abbild.. 2S
Textskizgenund 61 Skizzen, 23 Bogen.

Bd. 16. Dan 3nf.-R-gt. König WilWil« k. k».
«Sttt ) Nr. 124 im Beltkrieg 1»1</18. Be¬
arbeitet von <8. Wolters. Hanptm. Mit 84
Abbildungen. 3 Ueberstchts- und 28 Gefecht*
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Ld. 16. M>, württemb. ffeld-Att̂ -Negt. Nr. M
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. Bon Karl Storz. -hem. Seutn. d. R. M
82 Abbildungen, 22 « efechtsikizzen und 1
Ueb-rstcht-karte. 128 Seifen « ivstoktao.

Bd. 17. Dg« württ. L-ndw.-Inf^N-gt. N^ ir».
Bon Oberst° . D. ffroimn Mit 22 Abbild-
17 Kefecktslkizzenund 2 Ueberstchtskarten 1S2

B^ IŜ Mm̂ °3»f".'Nê . Alt-Württ-mberg (3.
württ) Nr. 121. Lon Oberstv Brandenstein..
M > Ä>Abbild., 6 Karten und 21 Skizzen.

Bd 12. Da, 2. württ. F-Idart. -Regt. Nr. »
-PrinrreqentLurtooldv. Banern". Bearb.
von Hcmvtmann Derot M!t 88 Abbildungen.
1 «eberstchtskmile und 25 Ge-eckst-skizzen .

Jeder Band in Salblei»-» gebunden4 Mar«.
1̂ - Band 1—33 in Halbleinen gebunden s« Goldmark 4,

Band 34 in Halbleinen gebunden Goidmarkv.—.
Sämtliche Bände sind vorrätig bei

6. 2 ä18 kk , öuokkanlüung, klk6 0 l_0.

Vd. 21. Da» württ Reserve.Inf.-Regt. Nr. 122.
Von Oberstleutn. a. D. Mügge.  Mit 7V Ab.
bilüungen. 8 Ueberstchtskartenund 18 Skiz¬
zen. 128 Seiten.

>d. 22. D»s 3nf.-Regt. -Kaise, Wilhelm. König
von Preußen» <2. Württ.) Nr. 126. Bon
Obersta. D Simon. Mit 67 Abbildungen,
I Ueberstchiskarte und 22 Skizzen. 136 Seiten,

"v 23 Dag 3. württ. Felda et.-Regt. Rr. 4».
Bon Major a. D. Eduard Zimmerle. Mit 75
Abbildungen. 5 Ueberstchts- und 14 Gckechts-
>'ktzzen. 156 Seiten.

: i 24 Das württemb. Lanvw.-Ins.-Regt 12g.
Bon Dr A. Mack. Leutn. d L. I. Mit »4
Abbild-, 1 Ueberstcktskarteund 32 Skizzen.
216 Seiten.

Bd 25 Das württ. Landw-Ink.-Regt. Rr. 1A
!m W-ltkriea 1914/18. von Gustav Sttohm.
im Feld Lautn. der Res. Mit 82 Abbildungen.
1 Ueberstckitskart« und 25 Skizzen. 18« Seiten.

Bd. 26 Das württemb. Land» .-ffe1d.Brt..Regt
Rr. 1. Bon L. Fortenbach, Mofor a. D. Mit
64 Abbildungen. 1 Ueberstchiskarte und 25
Kartenlkizzen.

Bd 27. Das württ. Landw.-Jnf.-Regt. Rr. 122.
Bon Rektor Kling. Mit 83 Abbildungen. 1
Ueberstchiskarte. 11 Skizzen.

Bd 28 Da, württ. Bzi—>«!̂ ärki>» . Bataillon
Nr. 54 und da« württ. <krsag.3nk.Negt «tt.
52. Bon OberstH. Niethammer. Mit 47 Ab-
bildunaen, 12 Ueberst-bts-, Stellunas- und G«.
fechtsskizzen. 15 Terllkizzen.

Bd. 22 Da, württ. Ins.-Regt. Nk 47» Bon
OberstS. Niethammer. Mit 62 Abbildungen,
1 Ueberstchtskarte und 29 Stellung-- und Dc-
fechtsskizzen. 22 T-rtMzzen.

Bd. 30 Da, Reseroe-Inf.-Regt. Rr. 247. Ban
Dr. A Herkenrath, Oberstl. ü. N. a. D. Mrt
5« Abbildungen. 42 Stellung», und Gefechte
fki«l«m.

Bd. 81 Das 3ns.-Rê . .Kats» Friedrich- « »<«
o», Preußen« <7. württ.) « r. 125 Im Sekt-
krieg 121418. Bon General Stühmke. von,
Okt 1215 bis Juni 1218 Kommend, des Regi¬
ments. Mit 8« Abbild.. 22 Textskizzen. 71
weiteren Skizzen und 2 Anstck'tsskizzen. In
Halbleinen und zweifarb Einbanddeckeged.

Bd. 82. Das württ L-ndw-Ins.-Rê . Rr. N»
»« « ektkrie, 1»14/18. Bon M. Rösch 0-
Laiidw.-Inf .-R-gt. 112). Mit 47 Abbildungen,
12 Kartenskizzen. 1 Ueberstchtskarte und 2 An-
stchtsskizzen. 168 Seiten Großoktao In vald-
le'nen »nd zweifarbiacr Einbanddecke.

Bd. 33. Das Württ. Inf .-Regt. Rr. 478. Bon
Major Grat.  Mit 58 Abb.. 15 Skizzen und
1 Ueberstchtskarte. 144 8.

Bd. 34. Da, Württ. R-s.-Ins.-Regt. Nr. 248-
Bon GeneraleutnantE. v. Reinhardt. Mit
52 Abb. 15 Kartenskizzen. 1 Ueberstchtskarte.
6 Textskizzen. 272 Seiten. Preis Halbleinen
geb. 6 Mark.

Lffringen, den 27. Juli 1- 2H.
Ststt jeder kesiukrrr« Ausritt.

Todes -Änzeige.
Schmerzerfüllt die traurige Nach¬

richt, daß unser lieber unvergeßlicher
Gatte, Vater, Schwiegervater, Groß¬
vater, Bruder und Schwager

Jakob Höhn
Schultheiß

nach schwerem Leiden im Alter von «
66 Jahren in dem Herrn entschlafen ist. 8

Die WrMMdev Hinterbliebene«.
Beerdigung: Mittwoch, den 30. d. Al.
259 nachmittags 2 Uhr.

Ein

Fingerzeig
für unsere'

Inserenten I

Anzeige«
in den Nummern anfangs der Woche haben
den Vorzug, daß sie nicht übersehen werden
können, da der Anzeigenteil in diesen Nmn<
mern meist nicht so umfangreich ist, wie in
denjenigen Ende der Woche.

HVvLkIrrsat,
HVirrsiiig,
Spürst,
Allsirgol «! ,
8oü » vi >,
V « r « ttvn,
Kot « SÜÜVN,
Lvpksslst,
kettioüe,
8 . Korlrvi»

empfiehlt— täglteb frisch
— zu billigsten Tages¬
preisen. 258

Bestell, ans Einmach-
aürkche« und größere
Quantitäten Dohnen
nimmt entgegen

kr. Minier.
KSrlllvieillsgolä.

Ein zuverlässiges,
tüchtiges

Mlhell
für Küche und Haushalt
nicht unter 20 Jahren,

sowie

ti« jöMtt5
für Hausarbeiten für so¬
fort gesucht. 252

Ruoff, Niederreutin.

kelÜMM
swpklskli

Stadtgemeinde Nagold

Wghch-
Vttbklls.

Am Dienstag,29.3«li
1S24 kommen auS Sladt-
wald Distrikt Badwald,
Abt. oberer Horn,um
Verkauf: 247

Aadrlholr-Kkighili:
ra 250 Km.

ZusammenkunftM
Verkauf um 2 Uhr beim
Bad Rötenbach. Aut-
wärttge Käufer sind P'
gelüsten.
Städt .ForstoerwaltküS-

in groüer Auswahl bei

6 .W. Kaiser.
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